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Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
seit dem 1. August 2021 ist eine neue Coronavirus-Einreiseverordnung in Kraft getreten, die Sie wie 
gewohnt auf unserer Homepage finden. Dabei sind folgende Neuerungen zu beachten: 
 
Bezüglich der Ausweisung von Risikogebieten:  
Risikogebiete werden ab dem 1. August 2021 in zwei Kategorien ausgewiesen: Hochrisikogebiete und 
Virusvariantengebiete. Die Kategorie der „einfachen“ Risikogebiete entfällt.  

Bezüglich der Nachweispflicht: 

• Ab dem 1. August 2021 sind alle Einreisenden – unabhängig davon, ob sie sich in einem 
Hochrisikogebiet oder Virusvariantengebiet aufgehalten haben oder nicht – verpflichtet, bei 
Einreise über einen Nachweis des Nichtvorliegens einer Infektion mit dem Coronavirus SARS-
CoV-2 (Impf-, Test-, Genesenennachweis) zu verfügen.  

• Hinweis: Die strenge Testpflicht für Einreisende nach Voraufenthalt in einem 
Virusvariantengebiet besteht fort.  

• Kinder unter 12 Jahren sind von der Nachweispflicht befreit.  

Bezüglich der Einreisequarantäne: 

• Die Absonderungspflicht gilt nunmehr vorerst bis zum 30.09.2021.  
• Für Kinder unter 12 Jahren endet die Quarantäne nach Voraufenthalt in einem 

Hochrisikogebiet nach dem fünften Tag der Einreise automatisch.  

Bezüglich der Einreise mit Kindern:  
Kinder unter 12 Jahren sind von der Nachweispflicht befreit. Für sie endet die Quarantäne nach 
Voraufenthalt in einem Hochrisikogebiet nach dem fünften Tag der Einreise automatisch.  

Information für Geimpfte und Genesene:  

Impf- und Genesenennachweise können einen negativen Testnachweis ersetzen und von der 
Einreisequarantäne befreien. Dies gilt derzeit jeweils nicht bei Voraufenthalt in einem 
Virusvariantengebiet.  

Hinweis: Es wird darauf hingewiesen, dass aktuell keine Feststellung gemäß § 4 Absatz 2 Satz 5 
Corona-Einreiseverordnung durch das Robert Koch-Institut besteht. § 4 Absatz 2 Satz 5 der 
Coronavirus-Einreiseverordnung sieht vor, dass Personen auch bei Voraufenthalt in einem 
Virusvariantengebiet ausnahmsweise nicht in Quarantäne müssen, wenn „die einreisende Person 

https://www.iste.de/aktuell/nachrichten/aktualisierte-hinweise-zur-corona-pandemie/
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vollständig mit einem Impfstoff gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 geimpft ist, für den das Robert 
Koch-Institut festgestellt und auf seiner Internetseite ausdrücklich unter Bezug auf diese Vorschrift 
bekanntgemacht hat, dass dieser Impfstoff gegen die Virusvariante hinreichend wirksam ist, 
derentwegen die Einstufung als Virusvariantengebiet erfolgt ist.“ Das bedeutet, dass auch für 
Geimpfte – unabhängig von der Art des verwendeten Impfstoffes – nach Voraufenthalt in einem 
Virusvariantengebiet eine vierzehntägige Quarantänepflicht gilt.  

Eine Liste der derzeit ausgewiesenen Risikogebiete finden Sie beim RKI.  

1.  Anmeldepflicht 

• Bereits vor Einreise, muss eine digitale Einreiseanmeldung durchgeführt werden, wenn man 
sich innerhalb der zehn Tage vor der Einreise in einem Risikogebiet aufgehalten hat.  

• Sollte aufgrund fehlender technischer Ausstattung oder aufgrund technischer Störung eine 
digitale Einreiseanmeldung nicht möglich sein, muss stattdessen eine Ersatzmitteilung in 
Papierform ausgefüllt werden. 

2.  Absonderungspflicht 

Die Einreisequarantäne ist bundeseinheitlich geregelt: 

• Wenn man sich in einem Hochrisiko- oder Virusvariantengebiet aufgehalten hat, muss man 
sich grundsätzlich direkt nach Ankunft nach Hause - oder in eine sonstige Beherbergung am 
Zielort - begeben und absondern (häusliche Quarantäne). Bei Voraufenthalt in einem 
einfachen Risikogebiet oder einem Hochrisikogebiet beträgt die Absonderungszeit 
grundsätzlich zehn Tage, bei Voraufenthalt in einem Virusvariantengebiet beträgt sie 
grundsätzlich vierzehn Tage.  

• Während der Quarantäne ist es nicht erlaubt, das Haus oder die Wohnung zu verlassen und 
Besuch zu empfangen. Verstöße gegen die Quarantäneregeln können mit Bußgeldern 
geahndet werden! 

• Beendigung bei Hochrisikogebieten: Die häusliche Quarantäne kann vorzeitig beendet 
werden, wenn ein Genesenennachweis, ein Impfnachweis oder ein negativer Testnachweis 
über das Einreiseportal der Bundesrepublik unter www.einreiseanmeldung.de übermittelt 
wird. Die Quarantäne endet mit dem Zeitpunkt der Übermittlung. Wird der Nachweis bereits 
vor Einreise übermittelt, so ist keine Quarantäne erforderlich. Im Fall der Übermittlung eines 
Testnachweises darf die zugrundeliegende Testung frühestens fünf Tage nach der 
Einreise  erfolgt sein. Für Kinder, die das zwölfte Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
endet die Absonderung fünf Tage nach der Einreise automatisch.  

• Beendigung bei Virusvariantengebieten: Nach Aufenthalt in Virusvariantengebieten dauert 
die Quarantäne grundsätzlich 14 Tage. Eine vorzeitige Beendigung bei Virusvariantengebieten 
kommt insbesondere in folgendem Fall in Betracht:  

https://www.rki.de/risikogebiete
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/C/Coronavirus/Infoblatt/2021/DEU.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/C/Coronavirus/Infoblatt/2021/DEU.pdf
https://www.einreiseanmeldung.de/
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• Wird das betroffene Virusvariantengebiet noch während der Absonderungszeit in 
Deutschland herabgestuft, gelten für die Beendigung der Absonderung die Regelungen für 
diese Gebietsart.  

Hinweis: Es besteht aktuell keine Feststellung gemäß § 4 Absatz 2 Satz 5 Corona-Einreiseverordnung 
durch das RKI. 

• Sonderfall der Beendigung durch Entlistung: Die häusliche Quarantäne endet außerdem 
automatisch, sobald das betroffene Gebiet nicht mehr unter www.rki.de/risikogebiete gelistet 
ist (sogenannte Entlistung). 

• Die Quarantänepflicht gilt vorerst bis zum 30. September 2021. 

3. Nachweispflicht 

• Generelle Nachweispflicht für alle Reisenden: 
Reisende ab 12 Jahren müssen unabhängig von der Art des Verkehrsmittels und unabhängig 
davon, ob ein Voraufenthalt in einem Hochrisiko- bzw. Virusvariantengebiet stattgefunden 
hat, grundsätzlich bei Einreise über ein negatives Testergebnis, einen Impfnachweis oder 
einen Genesenennachweis verfügen. Der Nachweis kann bei der Kontrolle des 
grenzüberschreitenden Verkehrs nach Deutschland durch die Bundespolizei oder durch die 
zuständige Behörde verlangt werden. Flugreisende müssen dem Beförderer den Nachweis 
schon vor Abreise vorlegen.  

• Spezielle Nachweispflicht nach Voraufenthalt in einem Hochrisiko- oder 
Virusvariantengebiet: 

• Reisende nach Voraufenthalt in einem Hochrisikogebiet müssen dem Beförderer, 
beispielsweise der Fluggesellschaft, schon vor der Abreise einen negativen Testnachweis oder 
einen Genesenen- oder Impfnachweis vorlegen. Auch bei der Kontrolle des 
grenzüberschreitenden Verkehrs nach Deutschland durch die Bundespolizei kann der 
Nachweis verlangt werden. 

• Bei Voraufenthalt in einem Virusvariantengebiet muss dem Beförderer ein negativer 
Testnachweis vorgelegt werden, ein Impf- oder Genesenennachweis reicht nicht aus. Auch bei 
der Kontrolle des grenzüberschreitenden Verkehrs nach Deutschland durch die Bundespolizei 
kann der Nachweis verlangt werden.  

• Der Testnachweis muss sich jeweils auf einen Test beziehen, der maximal 48 Stunden (bei 
Antigen-Tests) oder 72 Stunden (PCR) zurückliegt. Für die Berechnung dieser Zeiträume ist der 
Zeitpunkt der Einreise maßgeblich. Bei Virusvariantengebieten verkürzt sich die Frist bei 
Antigen-Tests auf 24 Stunden. 

Mit freundlichen Grüßen und bleiben Sie gesund 
 
gez. Arne Hilt    gez. Martina Grühbaum 

http://www.rki.de/risikogebiete

